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1863

Auf das mit dem 1 . April begonnene zweite
Quartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle
Postämter Deutschlands und der Schweiz fort¬
während Bestellungen an .

Für Frankreich abounirt man bei Hrn . G . Ale¬
xandre ( Brandgaffe Nr . 28 ) in Straßburg und bei
dem öureLu central cle Publicity pour l'ÄIemLAne
<29 , kue cles Lons LnLnts ) zu Paris .

Amtlicher Theil .

Karlsruhe , den 31 . März .

Dienftnachricht .
Zeine königliche Hoheit der Groß Herzog haben Sich

unter 'm 13 . März d . I . gnädigst bewogen gefunden , den
Pfarrer Ludwig K o ch in Huchenfeld auf sein unterthänigstes
Ansuchen in den Ruhestand zu versetzen .

Nicht - Amtlicher Theil .

Telegramme .
Frankfurt , 31 . März. Die „Europe " hat Peters¬

burger , Pariser und Wiener Nachrichten über das Kon -
Kreßprojekt . Darnach sind England , Frankreich , Por¬
tugal , Italien und Schweden für die Berufung eines Kon¬
gresses ; Oesterreich jedoch nur unter der Bedingung einer

. vorgängigen genauen Feststellung und Umgrenzung der
Grundlagen und des Zweckes des Kongresses , damit nicht
die Mächte unbekannten Dingen gegenüber der Möglichkeit
von Ueberrumyelungen ( sui -prises ) ausgesetzt seien . Ruß¬
land ist dagegen , weil dem Zaarcn die Vorlage eines in¬
nrer» Konfliktes an einen Kongreß als eine Vorausunter¬
werfung unter die Entscheidung der europäischen Mächte er¬
scheinen müsse .

j -j Berti « , 31 . März . Zn der heutigen Sitzung des
Abgeordnetenhauses legte Hr . v . Bismarck die Ver¬
einbarungen vor , welche unterm 28 . d . M . mit Belgien abge¬
schlossen wurden : SchifssahrtSvertrag , literarische Konvention ,
Protokoll wegen Ablösung des Scheldezolles gegen sofortige
Zuwendung derselben Begünstigungen von Seiten Belgiens ,wie sie Großbritannien genießt . Der Ministerpräsident be¬
zeichnet diese Vereinbarungen als einen neuen Fortschritt auf
der Bahn des Vertrags mit Frankreich . Für die Ablösung
des Scheldczvlls hat Preußen seine Mitwirkung bis zu einem
gewissen Maximum versprochen .

A Berlin , 31 . März . Eine offiziöse Miltheilung der
„Allgem . Ztg .

" bemerkt , die 'Nachricht der „ Köln . Ztg ." in
Betreff der Unabhängigkeit Polens sei nur der Ge¬
danke des Prinzen Napoleon und der Kaiserin Eugcnie , wel¬
che zunächst den Großfürsten Konstantin und dann den Her¬
zog von Leuchtenberg ins Auge gefaßt hätten .

Kopenhagen , 29. März . (W. T .-B .) Das gestern im
Kasino abgehaltene Meeting hat einstimmig Resolutionen
angenommen , welche auf die Aussonderung Holsteins aus der
Gesammtmonarchie und auf konstitutionelle Entwicklung Dä¬
nemarks und Holsteins abzielen .

Tt . Petersburg , 30. März. (W. T . -B .) Durch kaiser¬
lichen Befehl ist General v . Berg zum Adlatus des Groß¬
fürsten Konstantin im Truppenkommando in Polen , General
Lewchin zum Oberpolizeimeister in Warschau ernannt .

Dresden , 30 . März . (W . T .-B .) Der Pariser Korre¬
spondent des „Dresden . Journ .

" bezweifelt die Angaben der
„Köln . Ztg .

" über Frankreichs Stellung zur polnischen
Frage , und sagt : Sicher ist nur , daß Frankreich eine Mit¬
wirkung zu Schritten im Sinne der Russcll ' schen 'Note vom2 . März ablehnte ; aber es machte Oesterreich und Englandneue Vorschläge zu gemeinsamem Vorgehen bei der russischen
Regierung .
. Wie », 30 . März . (A. Z .) Tie „ General -Korrespondenz"
schreibt : Die angebliche Wiener Nachricht in der „ Köln . Ztg ."R Betreff der Unabhängigkeit Polens sei unrichtig .Was die „Köln . Ztg .

" bezüglich der angeblichen Mission des
Fürsten Metternich angedeutet , sei eine ganz ungerecht¬
fertigte Konjektur .

7? Wie « , 30 . März . Wie man der „ Allg . Ztg .
" meldet ,hüben die Grafen Esterhazy und Apponyi ihre Entlas -

wng cingereicht . Der ungarische Hoskanzlcr Graf Forgachwerde in der nächsten Session vor dem Reichsrath erscheinen .
t Koustantinopel , 30 . März . Man meldet aus D a¬

maskus von wachsender Spannung zwischen den Musel -
manucrn und Christen ; viele Christen fliehen , ein Armenier

urde getödtet . Die Konsuln fordern energische Maßregeln ,
nördlichen Syrien geht die Nachricht ein ,

k
2 dre Kämpfe zwischen den Muselmännern und den Chri -n nyauptlingen durch den türkischen Gouverneur beigelegt

Die Abreise des Sultans ist auf nächsten Donnerstag
festgesetzt . Es wird mit der neuen Bank wegen einer Anleihe
von 6 Millionen Pfd . Strlg . unterhandelt .

Deutschland .
Karlsruhe , 31 . März . Das heutige „ Tagblatt " enthält

Folgendes :
Der hiesigen Einwohnerschaft beehrt sich der erste Bürger¬

meister das ihm gewordene huldvolle Handschreiben Seiner
Großherzoglichen Hoheit des Prinzen und Ihrer Kaiserlichen
Hoheit der Prinzessin Wilhelm von Baden zur Kenntniß
zu bringen :

„ Karlsruhe , den 29 . März 1863 .
Hochgeehrter Herr Oberbürgermeister ! Der uns gestern

gewordene freundliche Empfang , welchen die Bürger und Be¬
wohner der Residenz uns bereitet haben , hat unsere Herzen
aufs Tiefste bewegt , und wir bitten Sie , den aufrichtigsten
Tank dafür hiermit entgegcnzunehmen , sowie denselben in
unserm Namen Ihren Mitbürgern aus geeignete Weise aus¬
sprechen zu wollen .

In Sonderheit haben die Bewohner der Herrenstraße und
der Waldsnaße sich bemüht , ihren Gefühlen , als unsere Nach¬
barn , auf hervortretende Weise und in sehr liebenswürdiger
Art Ausdruck zu verleihen . Ihnen , bitten wir Sie , ganz be¬
sonders danken zu wollen .

Wir verbleiben Ihre aufrichtigst ergebenen

WlheluuFrinz von Baden ,
Marie , Ärinzesstn von Baden .

"

Karlsruhe , 31 . März . Gestern Abend hat die bisher
durch die Ungunst der Witterung verhinderte Beleuchtung
der Herren - und Waldstraße zur Feier des Neuvermählten
hohen Paares statlgefundcn , dessen Palais von den beiden ge¬
nannten Straßen begrenzt wird . Die Beleuchtung war reich
und sinnig ; einzelne Häuser und Parthien zeichneten sich be¬
sonders aus ; namentlich strahlte auch das Hotel der kaiserl .
russischen Gesandtschaft in einem wahren Feuermeer . Um
V,9 Uhr fuhren Se . Großh . Hoheit der Prinz Withelm mit
durchlauchtigster Gemahlin durch beide Straßen und wurden
aus dem ganzen Wege mit dein fortgesetzten Jubel der Menge
begrüßt .

Karlsruhe , 31 . März . Das heute erschienene „ Evangel .-
prot . Verordnungsblatt "

theilt folgende (bereits erwähnte )
Verordnung des großh . Ministeriums des Innern , den Hut -
digungs - und Verfassungseid der Geistlichen betreffend , mit :

Zum Vollzüge des Gesetzes vom 7. Zum 1848 über die Beeidigung auf
die Verfassung sieht man sich rücksichtlich der Beeidigung der inländischen
Geistlichen zu verfügen veranlaßt , wie folgt :

§ . 1 . Jeder inländische evangelische und katholische Geistliche hat bei
seinem Eintritt in den Kirchendienst de« Landes den Eid aus die Verfas¬
sung nebst dem Huldignngseide nach Art . 2 Nr . 3 des Gesetzes vom
7. Juni 1848 zu leisten . Die Eidesleistung findet vor dem großh . Be¬
zirksamt « des HeimaihSortS oder aus dessen Requisition durch dasjenige
des WvhnoriS des Geistlichen statt . Elfteres wird darum von der betref¬
fenden Kirchenbehöide sofort nach geschehener Ausnahme des Geistlichen
unter die Geistlichkeit des Landes hievon in Kenntniß gesetzt werden .

8 - 2 . Die zur Zeit bereits im Kirchendienst des Landes stehenden
inländischen Geistlichen haben den in 8- 1 bezeichneten Eid , sofern sie ihn
nicht schon geleistet haben , nachträglich ror dem Bezirksamt ihres Wohn¬
orts abzulegen . Die großh . Bezirksämter haben die in ihrem Bezirke
wohnenden Geistlichen auszufortern , sich über Li« bereits geschehene Lei¬
stung dieses Eides auszuweisen , oder solchen in der hiezu anzuordnenden
Tagsahrt nachträglich zar leisten .

8. 3. lieber die Beeidigung ist für jeden einzelnen Geistlichen ein be¬
sonderes Protokoll aufzunehwen und solches ebenso wie das Protokoll über
die etwa schon früher staltgcsundene Beeidigung hiehrr vorzulegen .

Karlsruhe , den 5 . März 1863 .
Großh . Ministerium des Inner » , ( gez.) A . Lamey .

Ferner theilt das Blatt folgende Verordnung des großh .
Ministeriums des Innern , die Staatsgenehmigung zu Stif¬
tungen betreffend , mit :

In Folge der gesetzlichen Veränderungen bezüglich der Verwaltung der
kirchlichen Slistungen sieht man sich veranlaßt , mit allerhöchster Ermäch¬
tigung aus großh . Staaidministerium vom 9 . d . M ., Nr . 228 , die 88 - 3
und 4 der großh . Verordnung vom 10 . April 1833 , die Verwaltung der
kirchliche» und weltlichen Stiftungen detresjend , hiemit aufzuheben , und

an deren Stelle zu verordnen , wie folgt :
8 - 1 . Zu jeder im Ganzen den Welch von 1500 fl. nicht übersteigen¬

den Schenkung oder letztwilligen Verfügung zu Gunsten irgend einer be¬
reits bestehenden Stiftung ertheilen die Kreisregierungen die nach L.R . S .
910 ersordcrliche Staatsgenehmigung ohne Unterschied , ob die Schenkung
«der das Vermächtniß in fahrendem oder liegendem Vermögen besteht .

Uebersteigt die Schenkung oder das Vermächtniß im Ganzen den
Werth von 1500 fl ., so ist die Genehmigung des Ministeriums de«
Innern einzuhvlen .

- 8- 2 . Zu Schenkungen und Vermächtnissen , durch welche eine neue
Stiftung gegründet werden soll , ertheilt das Ministerium des Innern
die Staatsgenehmigung . Uebersteigt jedoch der Werth einer solchen neuen
Stiftung den Betrag von dreitausend Gulden , so ist di« höchste Genehmi¬
gung de« großh . .Staatsministeriums erforderlich .

Karlsruhe , den 12 . Mär ; 1863 .
Großh . Ministerium des Innern , ( gez . ) A. LaMe y.

Dem Vorstehenden fügt der evangel . Oberkirchenrath Fol¬
gendes bei :

Vorstehende Verordnung wird mit dem Anfügen bekannt gemacht , daß
von nun an für Schenkungen oder letztwillige Verfügungen zu Gunsten
bereits bestehender oder zur Gründung neuer kirchlicher Fonds die Staats¬
genehmigung durch Vermittlung der diesseitigen Behörde «inzuholen ist .

Zu dem Ende sind die Schenkungen und Vermächtnisse an allgemeine
Kirchensonds von den Verwaltungen derselben , an bereits vorhandene
örtliche Kirchenfonds oder zur Gründung neuer derartiger Fonds oder
zu örtlichen kirchlichen Zwecken überhaupt von den betreffenden Kirchen -
gemeinderäthen sosort zur Kenntniß der diesseitigen Behörde zu b . Ingen ,
welche sodann über die kirchenobrigkeitiiche Genehmigung , beziehungs¬
weise Zulassung der Schenkung oder Stiftung Entschließung treffen und
selbst die erforderliche Staatsgenehmigung einholen wird .

Karlsruhe , den 20 . März 1863 .
Evang . Oberkirchenrath . Nüßlin .

Dienst erledig ungen . Die evangelische Pfarrei
Britzingcn , Dekanats Müllheim , mit einem Einkommen
von 1234 fl . Die evangelische Pfarrei Ichcnhei m , Deka¬
nats Lahr , zu welcher das Filial Dundenheim gehört , mii
einem zu 1440 fl . berechneten Einkommen .

Stuttgart , 30 . März . (Sch . M .) Das Banket , wel
ches auf die Anregung des Komitees der deutschen Fort¬
schrittspartei in Württemberg als Erinnerungsfeier an
die Verkündigung der deutschen ReichSversassung
am Abend des 28 . März im P . Kölb 'schcn Gartensaale ge¬
halten wurde , war überaus zahlreich besucht . Der Raum
war in kurzer Zeit so überfüllt , daß eine Menge später Kom¬
mender keinen Platz mehr finden konnte . Man bemerkte
unter den Anwesenden auch manche Auswärtige , von Hcil -
bronn , Eßlingen u . s . w . In der Mitte des Saals war , mit
den deutschen Farben geziert , eine Nednerbühne errichtet .
Außer einem Musikkorps war auch ein Sängerkorps anwe¬
send , der durch passende patriotische Gesänge die Stimmung
belebte . Das Banket wurde im Namen des Komitees mit
einigen einleitenden Worten von A. Seeger eröffnet , worauf
I . Holder das Wort ergriff , um in eingehender Rede die
Bedeutung des TageS auscinanderzusetzen .

Obwohl die Zeit eben nicht zu festlicher Freude einlade , führte er aus ,
habe doch dke nationale Sach « unverkennbare Fortschritte gemacht . Für
Württemberg sei dies insbesondere durch die Eßlinger Versammlung
der Fall gewesen , wo die Vvlkspariei sich auf Grund des inzwischen
auch vom Nationalvcrein angenommenen Programms der ReichSver¬
sassung neu konstltuirt habe . Die ReichSversassung sei ein unzweifel¬
haftes Recht , die msxns cdsrt , des deutschen Volkes ; nicht etwa ein
vergilbtes Blatt Papier , auf welches man in falscher LegitimitätSsucht
zurückgreife , sondern ein Recht , dessen Verwirklichung erst anzustreben
sei, eine Urkunde , die zugleich noch heute den Bedürfnissen des deut¬
schen Volks vollständig entspreche . Dies führte der Redner im Einzel¬
nen an den Grundrechten und an den Fundamentalbestiminungen der
ReichSversassung , namentlich auch in Bezug aus das Perhäliniß der
ReichSgrwall zu den einzelnen Landern u ..d in Bezug aus da « Ver¬
hältnis ; zu Oesterreich aus . In dieser Beziehung bemerkte er , für die
Fortschrittspartei bestehe der Gegensatz von . großdeutjch " und „ Nein -
deutsch " gar nicht . Selbstverständlich werde Deutschland niemals sein
Recht aus die deutschen Provinzen Oesterreichs aujgebe » , aber eben so
selbstverständlich sei , daß Oesterreich, so lange es eine GesammtstaatS -
versaffung besitze, nicht an der Bildung des deutschen Bundesstaates
sich belheiligkn könne , daß man also so lange auf den Beitritt Oester¬
reichs verzichten müsse . Als einen wrsentlichen Mangel bezeichnen der
Redner die Lösung , welche die Oberhauptsfrage in der ReichSversassung
gesunden habe .

'
Glücklicher Weise sei dieser Punkt zur Zeit faktisch erle¬

digt , und eS werde die erste Ausgabe de« nächsten Parlament « sein ,
hierin Abänderung zu treffen . Aber das Parlament dürfe nicht , wir
von einer Seil « her behauptet werde , wieder von vorn ansangen ,
sonst würde es nur zu leicht geschehen, daß abermals mit seinen Be
rathungen die beste Zeit verloren gehe.

L. Seegcr knüpfte an ein Wort Jean Paui 'S an , daß die deutsche
Reichsseele bis jetzt vergebens ihren Körper suche . Seit 50 Jahren gehe
diese Seele um , aber sie sei nicht dazu bestimmt , ewig als Gespenst umzu¬
wandeln , sondern wie jede Joce ihre Verkörperung , so werde auch die
Idee des deutschen Reichs dereinst ihre Verwirklichung finden . OesterS in
diesem Jahrhundert und immer vernehmlicher habe diese Idee Einlaß be¬
gehrt , das letzte Mal im Jahr 1859 , und von daher datire der neue Aus »
schwung . Auf die ReichSversassung übergehend , erinnerte der Redner an
den Nachdruck und die Einmülhigkeit , mit welcher d»S württembergischr
Volk im Frühjahr 1849 sich um dieses Banner scharte. ES wäre die
größte Inkonsequenz , wenn gerade Württemberg jetzt diese Fahne aus »
geben wollte . Er schloß mit beredt . » Worten der Hoffnung und einem
Hoch auf die Zukunst de « Vaterlandes .

A . P echer , welcher ans der Eßlinger Versammlung zu der kleinen
Minderheit gehörte , wurde sreudig begrüßt , als er d»S Andenken Derer
feierte , welche auch in den trüben Tagen der Reaktion an der Reichsver¬
fassung sestgehalten , welch« für st« gestritten , gelebt , gelitten haben und
gestorben sind . Insbesondere gedachte er de« auf dem Grund des Mallen -
stadtcr Lee '« ruhenden Heinrich Simon , der unerschütterlich bei jeder
Gelegenheit , namentlich bei jeder Wendung in seinem enger » Vaterland
Preußen an die ReichSversassung gemahnt habe .

A . Sreger erinnerte an die praktischen Aufgaben der Gegenwart ;
mau müsse die patriottsche Gesinnung auch handelnd bethätigen , und
empfahl als Mittel zur Wirksamkeit für die nationale Sache die Bethei¬
ligung am Nationalvcrein . Die Harrplsache sei die Vereinigung für va¬
terländische Zwecke, das gemeinsame Handeln mit den Liberalen im ützpi-



gm Deutschland . ES gebe allerdings einen preußischen Partikularismus ,
aber ebenso auch einen bayrischen , einen schwäbischen. Diesen gelte es zu

überwinden . Wie könne man von den Regierungen das Ausgeben des

Partikularismus verlangen , wenn man in sich selbst den schlimmsten

Feind noch beherberge und Pflege . Schließlich ermahnte er zu Opfer¬

willigkeit für die württembergische Landeskasse.
L. Seeger knüpfte hieran ein Hoch aus den deutschen Nationalverein ,

dem er in drastischen Worten den „Reformverein " entgegensetzte, der sei¬
nen Namen wie lucus s nou luceosto habe. Allerdings habe der Na -

lionalvcrcin im Anfang eine preußische Färbung gehabt , aber diese sei

verschwunden ; in Preußen selbst rege sich der deutsche Geist mächtig , und

seitdem der Verein sich auf die deutsche Reichsvcrsassung stutze , sei für die

Schwaben kein Grund mehr , fern zu bleiben .

, G . Tafel der Aeltere erinnert « daran , daß, so lange Parlament und

Reichsverfassung nicht in Wirksamkeit seien, der Kampf um die Freiheiten
der Nation Ausgabe der Einzclkammern sei ; eine derselben sei ganz be¬

sonderer Anerkennung würdig , das preußische Abgeordnetenhaus , das

durch seine mannhafte Haltung gegenüber einem versassungsseindlichen
Ministerium sich den Dank der ganzen Nation verdient habe . Der Aus¬

druck der Anerkennung , welchen die Versammlung aus Tasel 'S Antrag den

preußischen Abgeordneten ausjprach , wurde aus telegraphischem Weg an

Len Präsidenten Grabow übermittelt .
Inzwischen waren Telegramme ausHall und Geißlingen ein -

gelausen , in welchen Versammlungen , die zu demselben Zweck gehalten
wurden , ihre Grüße übersandten . ES folgte noch eine Reihe von Trink -

jprüchen , theils heiterer , theils ernster Art , von welchen wir noch diejeni¬

gen von Hrn . Wilh . Wiedcmann und Karl Schott auf die bewährten

Vorkämpfer hervorheben , welchen die jüngere Generation nachzueisern

habe . So verflogen unter wechselnden Reden und Gesängen die Stun¬

den, und cs war spät , als die letzten Klänge des Festes verrauschten , das

abermals ein Aengniß für dm wiedercrwachten öffentlichen Geist und für
die Richtung desselben ablegte .

München, 28 . März . Wie die „Bayer . Ztg.
" vernimmt,

werden bei der General - Zollkonferenz vorläufig
Tariffragen , wie überhaupt prinzipielle Punkte noch nicht zur
Sprache gelangen , sondern sich dieselbe zunächst mit den auf
das Verfahren bei der Zollabfertigung abzielenden Anträgen
beschäftigen. Die Zahl der vorliegenden Anträge überhaupt
ist nahezu auf hundert angewachsen . Nachdem die Mitglie¬
der der General -Zollkonferenz gestern in einer mehrstündigen
Sitzung versammelt waren , werden die Berathungen auch
heilte fortgesetzt.

Darnrstadt , 29 . März. (Fr . I .) Der von dem Abg.
Metz erstattete Bericht über den Voranschlag der Staats¬
ausgaben für die laufende Finanzperiode spricht sich für eine
bedeutende Minderung des bisherigen Etats in mehreren Ab¬
teilungen aus . U . A. wird der Strich der 7000 fl. Neprä -

sentationskosten beantragt , welche der Minister v . Dalwigk
zu seinem Gehalt von mehr als 5000 fl. bezieht.

Kassel , 29 . März. (Fr. I .) Gestern hat der Verfas¬
sungsausschuß eine Schlußsitzung bezüglich des Wahl¬
gesetzes unter nochmaliger Betheiligung der übrigen
Ständemitgliedcr gehalten , in welcher die Zulassung der
Prinzen des Hauses und der Standesherren mit Stellver¬
tretung , sodann der Reichs - und althessischenRitter in der
Zahl sechs , dagegen die Beseitigung des Deputirten der Uni¬
versität , des Obervorstehers der adeligen Stifter , und des
Erbmarschalls beschlossen worden ist. Diese Mittheilung
glauben wir als zuverlässig bezeichnen zu können . Vor der
Sitzung hat eine Konferenz mit den Ministern stattgefunden .

Bremerhaven, 28 . März . Der Festzug zur Erinnerung
an die Reichsverfassung ist beendet ; die Haltung war ,
der Feier entsprechend , ernst und würdig . Die Anzahl der
Theilnehmer betrug etwa 1800 Personen .

Berlin , 29 . März. Die für die Dienstagssitzung des
Abgeordnetenhauses angesetzte Interpellation der Ab¬
geordneten Stablewski , Kantak und Zoltowski lautet :

In mehreren Orten der dem Königreich Polen angrenzenden Landcs-

theile , wie Posen , Gnesen , Wreschen, Straßburg u . a. m „ befinden sich
zahlreiche politische Jnhaftirte . Unter diesen sind theils herübergekom¬
mene russisch polnische, Preußische und andere Staatsangehörige , theils
hiesige , welche die polnische Grenze nicht überschritten haben . Abgesehen
von dem Verfahren , daß Viele von denselben mit Stricken aneinander¬

gebunden lransportirt wurden , abgesehen von den über ihre Behand¬

lung verbreiteten , noch näher zu erhärtenden Nachrichten , bescheiden
wir uns betreffs der diesseitigen Staatsangehörigen abzuwarten , in wie
weit die gesetzlichen Bestimmungen bei ihrer Jnhaftirung und Zurück¬

haltung im Gesängniß gewahrt , und in wie weit diese Zurückhaltung
überhaupt gerechtfertigt erscheinen wird . Was aber die russisch -polnischen

Staatsangehörigen betrifft , so erscheint, da trotz der zweifelhaften Ge -

setzeSverbindlichkeit der Kartelkonvention vom 8. August 1857 , trotzdem,
daß die etwa anzuwendcndcn Bestimmungen der besagten Kartelkon¬
vention keine Verpflichtung einer Ausweisung an den Nachbarstaat
statuiren ( ckv. 8 - 23 ) dennoch, wie die bekannte Thorner Auslieferung
von vier Reisenden beweist , dergleichen Auslieferungen stattgefunden
haben , die Befürchtung fernerer derartiger unter den obwaltenden Ver¬

hältnissen jeglichem Gefühle der Menschlichkeit widersprechenden Aus¬

lieserungen — gerechtfertigt . Aus Grund dessen stellen die Unterzeich¬
neten die Anfrage an das Staatsministerium : Ob es in der Absicht
einer königl . Staatsregierung liegt , in Betreff der gegenwärtig inhaf -
tirten russisch -polnischen Staatsangehörigen die Auslieferung etwa in
der Art der bekannten Ausweisung jener Vier von Thorn aus an die
russischen Grenzbehörden in Alerandrowv direkt übergebenen bekannten
Jndividum stattfinden zu lassen .

Ueber die jüngste Auslieferung zweier Polen an Ruß¬
land von Thorn aus schreibt man der „ Köln . Ztg .

" : Der
Landrath des Thorner KreifeS , Hr . Steinmann , erklärt
jetzt in einer Berichtigung , daß von den Ausgelieferten einer
Alphons Klinkicwicz heiße , per, im Kreise Jnowraclaw
sich umhertreibend , aufgegriffen , nach eigener Angabe kaiser¬
lich russischer Offizier und nach Verübung eines Mordes an
feinem Major descrtirt ; der zweite, Namens Karl Dückert ,
ebenfalls im Kreise Jnowraclaw legitimationslos aufgcgriffen
und von dem dortigen k . Kreisgerichte wegen Bettelns mit 14
Tagen Gesängniß bestraft sei . Die Auslieferung sei bei
Klinkicwicz auf Grund des Art . I . s . und II . der Kartelkon¬
vention vom 8 . Aug . 1857 , welche für Deserteure die Aus¬

lieferung von Amts wegen vorschreibt , bei Dückert mit Rück¬
sicht auf die erlittene Strafe , in Gemäßheit des Art . 23 da¬
selbst , erfolgt . — In der Gegend von Graudenz (Westpreu¬
ßen) wurden unlängst Polen bei einem Waffcntransporte
verhaftet und zur Untersuchung gezogen. Das Kammerge¬
richt hat aber die auf Hochverrat !.) lautende Anschuldigung
und ebenso die Verweisung der Angcschuldigten vor den
Staatsgerichtshof abgelehnt . — Den jetzt getroffenen Be¬
stimmungen nach wird der größte Theil der gegenwärtig in
Oberschlesien aus Anlaß des Aufstandes in Polen zusammen¬
gezogenen Artillerie nach dem Anfänge des nächsten Monats
von dort nach den früheren Besatzungsorten zurückkehren.

* Berlin , 30 . März. In der heutigen Sitzung der Mi -
litärkommission wurde zunächst die Debatte über 8 - 8
fortgesetzt. Oberst v . Bose wiederholte nochmals , daß die
Regierung an der dreijährigen Dienstzeit festhalte und über
diesen Punkt fei eine Verständigung nicht möglich ; auch auf
das Institut der Landwehrrekruten gehe die Regierung nicht
ein . Der Paragraph nach den Forckenbeck

'schen Vorschlägen
wird auf Antrag des Hrn . Slavenhagen dahin modifizirt , daß
die Dienstzeit in der Landwehr ersten Aufgebots sechs Jahre ,
vom 26 . bis vollendeten 31 . Lebensjahre , fein soll , und daß
für die gedienten Landwehrlcutc auch die bisherigen Schieß¬
übungen in der Heimath beibehalleu werden sollen . Mit
diesen Abänderungen wurde 8 - 8 angenommen ; sodann er¬
folgte die unveränderte Annahme der §8 - 0— 15 der Forcken-
beck' schen Vorschläge . In § . 16 wird der letzte Satz dahin
abgeändert : „ Die Ansprüche der dienstunfähig Gewordenen
und der nach 12 - jähriger Dienstzeit als Unteroffiziere Aus -
geschiedenen auf Versorgung werden durch besondere Gesetze
bestimmt .

" — 8 - 17 wird unverändert angenommen ; in § . 18
fallen die Schlußworte von „bestehend" an weg. Und hier¬
mit sind die Forckenbeck

'schen Amendements durchberathen .
Bezüglich des 8 - 10 der Militärnovelle , welche die Marine
umfaßt , wurden von dem Berichterstatter , Hrn . Behrendt ,
eine Reihe von Amendements gestellt, welche in der nächsten
Sitzung , nach Ostern , zur Berathung kommen. Morgen hält
die Kommission eine kurze Sitzung , um das Protokoll der
heutigen Sitzung sestzustellen.

Wie wir hören , dürfte in der morgenden Sitzung des Ab¬
geordnetenhauses durch königl . Botschaft die Rechnungs¬
legung für 1862 zur nachträglichen Genehmigung vorge¬
legt werden . — Der Abg . v . Bentkowski , welcher zur
polnischen Insurrektion übergelreten ist und jetzt sein Man¬
dat niedergelegt hat , ist mit dem Langiewicz'scheu Korps nach
Galizien geflüchtet und dort inhaftirt .

* Wien , 30 . März . Telegraphischen Nachrichten der
„Presse " von Pesth , 29 . d. M . zufolge sind die heutigen
Blätter des Lloyd, Pesti Naplo , Magyar Orszag , Magyar
L >ajto und Hon konfiszirt worden . Ihre Pressen und
Druckereien wurden behördlich versiegelt . Die Veranlassung
zu vorstehender Maßregel soll — wie die „ Scharf . Korr .

"
vernimmt — die Veröffentlichung der Reden Eötvös ' und
Franz Deak 's sein, welche Elfterer bei Ueberreichung eines
Albums der Photographien sämmtlicher Abgeordneten des
1861er Landtags , Letzterer als Erwiederung darauf gehalten
und die in den erwähnten Blättern vollständig abgedruckt
wurde .

Frankreich .
Paris , 28 . März . Wie schon angedeutet, läßt die „Köln.

Ztg . " der von ihr entdeckten jüngsten Wendung in der pol¬
nischen PolitikFrankreichs vermuthungsweise bereits
eine allerjüngste folgen . Sie stützt sich dabei namentlich auf
folgende, ihr von Paris zugegangene Zuschrift :

Dieselbe Gewissenhaftigkeit , mit welcher ich Sie von den verschiedenen
Phasen der polnischen Angelegenheit unterrichtet habe, macht es mir zur
Pflicht , Sie ungesäumt davon in Kenntniß zu setzen , daß seit gestern hier
ein vollständiger Umschlag in der polnischen Politik Frankreichs stattge-

sunden hat. Frankreich hat den Plan der Unabhängigkeit Polens noch
bis vorgestern gehabt , und die Kabinette wissen am besten, wie weit der¬

selbe gediehen war . Zur Ausführung dieses Planes war aber vor allen

Dingen die Mitwirkung Oesterreichs nöthig , und da Oesterreich nicht in
der Lage war , die ihm gemachten Anerbietungen rund abzuschlagen, so

haben die von ihm erhaltenen Antworten die französische Regierung zu
der Hoffnung aus seine Bereitwilligkeit berechtigt. Fürst Metternich kam

am Montag Morgen , den 23 ., hier an . Die Andeutungen , die ihm vor¬

angegangen waren , lauteten für Frankreich im Ganzen günstig . Auch
seine erste Unterhaltung mit Hrn . Drouyn de Lhuyö scheint Letztern
immer noch zu Hoffnungen ermächtigt zu haben . Es ist aber dem Für¬
sten Metternich noch eine Depesche nachgcschickt worden ( ! ) , und der In¬
halt derselben hat zweiselsohne der ersten Unterredung , welche Fürst
Metternich mit dem Kaiser am vergangenen Donnerstag den 26 . halte ,
zu Grunde gelegen . In Folge dieser Unterredung mochte die französische

Regierung zu der festen Ueberzeugung gekommen sein , daß sie auf Oester¬
reich nicht rechnen könne, und so ist das Fallenlassen der Idee , Polen zu
einem unabhängigen Staate zu machen, sür 'S erste wenigstens , zur Noth -

wendigkeit geworden . Ich kann Ihnen hiermit die bestimmteste Versiche¬

rung geben, daß Fürst Metternich an demselben Tage noch , am 26 ., seiner

Regierung telegraphirt hat , daß Frankreich die Idee der Unabhängigkeit
Polens ausgegeben zu haben scheine. Dies allein ist ein unumstößlicher
Beweis , daß diese Idee vorhanden war .

Die Nachrichten vom polnischen Kriegsschauplätze selbst waren ihrerseits

nicht geeignet , Frankreich in der Verfolgung seines Planes zu ermuthigen
und Oesterreich polnische Entschlüße fassen zu lassen . So ist jetzt hi . r

selbst die Idee eines Kongresses , der noch vor wenigen Tagen von der

„France " mit solcher Bestimmtheit rorausgesagl war , gleichfalls aufge¬

geben. >s fehlt mir an Zeit , Ihnen heute nähere Details mitzutheilcn ;
nur so viel will ich noch bemerken, daß die Situation sich auch erklärlicher

Weise in so fern gänzlich verändert hat , als die ganze Wucht der Ereignisse
wieder aus Oesterreich fallen wird .

* Paris , 30 . März . Das „Journ . des Deb .
" und die

„Patrie " haben eine offiziöse Miltheilung deßhalb erhalten ,
weil sie aus dem geringen Betrag der diesjährigen außer¬
ordentlichen Kredite einen Beweis erblicken wollten ,
daß die frühem Minister einein gewissen Geschehenlassen in
Bezug auf Ausgaben gehuldigt hätten . Die Mittheilung
bemüht sich nun nachzuweisen , wie unrichtig eine solche Unter¬

stellung sei. Dieser Nachweis wird aber weniger dadurch ge¬
liefert , daß man die außerordentlichen Kredite der frühem
Jahrgänge zu verringern , als daß man die von 1862 höher
anznschlagcn sucht . Unter dem alten System beliefen sick
die außerordentlichen Kredite von 1860 im Ganzen ans 352
Mill . Frcs . , die von 1861 im Ganzen auf 291 Will .
Frcs . Unter der Herrschaft des Scnatskonsultums beliefen
sich dagegen die außerordentlichen Kredite für 1862 nicht -aus
35 Millionen , sondern auf 300 Mill . Frcs .

Die Aehnlichkeit dieser Ergebnisse — fügt die ministerielle Mitthei -

lung tröstend bei — ist an und für sich keineswegs erstaunlich . Das

Senatuskonsultum konnte die Unterdrückung der Ursachen der außer¬
ordentlichen Kredite nicht zur Folge haben . Wenn der mexikanische

Krieg dem Jahre 1862 ausnahmsweise Lasten ausgebürdet hat , jo hat -
ten die Jahre 1860 und 1861 , außerhalb des Budgets , die Ausgaben
für die annektirten Departemcnte , für den Ankauf voll Roquebrune
und Mentvn , für die Expeditionen in Roni und Syrien , sowie in
China und Cochinchina zu tragen .

Angesichts der Pflichten , welche ihnen das öffentliche Interesse und
die nationale Ehre auserlezlen , konnten , von gleichem Patriotismus
beseelt, die Regierung und der Gesetzgebende Körper unter so gleicharti¬
gen Verhältnissen keine doppelte Handlungsweise befolgen .

Dem „Pays " zufolge hat der Marschall Baraguey
d 'Hillicrs durch Tagesbefehl bekannt gemacht, daß er am 20 .
Mai offiziell den Oberbefehl über das Lager von Chalons über¬
nehmen werde . — Das „Pays " widerlegt alle beunruhigen¬
den Gerüchte über den Gesundheitszustand des Grafen S ar¬
tiges . — Aus Vienne meldet man die Ankunft Roche -
br unc 's , des Befehlshabers der polnischen Zuaven , Vienne
ist seine Gcburtsstadt . Angeblich soll sich derselbe in einer
Mission nach Paris begeben und dann nach Polen zurückkeb -
ren . — Die „ Patrie " schreibt:

Die ösfeutliche Meinung beschäftigt sich mit vollem Recht mit de» Un¬
terhandlungen , welche in Bezug der Angelegenheit Polens gepflogen
werden . Es wäre zur Zeit noch unstatthaft , Genaueres über die Natur
und den G .genstand dieser Unterhandlungen zu veröffentlichen ; aber was
wir bis jetzt bestätigen können , ist , daß dieselben sich von dem englische»
Vorschlag vom 8 , März dadurch unterscheiden, daß sie nicht von den Ver¬
trägen von 1815 ausgchen und daß man bald im Stande sein wird , sich
ein Urtheil zu bilden über das ernstliche Interesse , welches Frankreich
fortwährend der polnischen Sache widmet .

Von den hiesigen Blättern sind der „Nord " und die
„Temps " die einzigen, welche die Nachricht der „Köln . Ztg .

"
erwähnen , wonach Frankreich die vollständige Unabhängigkeit
mit dem Herzog von Leuchtenberg an der Spitze vorgeschla¬
gen habe ; beide Blätter wollen derselben ohne eine authenti¬
sche Bestätigung keinen rechten Glauben beimessen . Die Brüs¬
seler „Jndep . Belge " erblickt darin lediglich einen s . g . „Füh¬
ler "

, um die öffentliche Meinung zu sondiren .
An der Börse und bei der Menge von Käufern schlechter

Qualität rief die oben erwähnte offiziöse Mittheilung eine
wahre Panique hervor . Rente siel von 69 .70 auf 68 .85 ,
der Mob . Cred . von 1325 ans 1275 , ital . Aul . auf 71 .25 -c .

Rußland und Polen .
Warschau, 26. März. (A. Z .) Hier in Warschau ist

heute eine Proklamation des geheimen Komitee ' s ver¬
breitet worden , wonach auf Grund des Krakauer „ Czas " die
Sache der Insurgenten bis zum 22 . d . auf das vortrefflichste
stand , und Langiewicz's Jnternirung in Krakau in den Be¬
reich der Fabeln verwiesen wird ! — Vorgestern und gestern
kamen neue Erdolch ungen vor ; das eine der Opfer —
dieselbe waren als Spione bekannt — wurde nach vollbrach¬
ter That in eine Senkgrube geworfen . Heute 'Nacht wurde
Brennstoff nach Art des vorjährigen St . Petersburger
Schreckmittels auf eine aus Holz erbaute Kaserne zunächst
dem königl . Schloß geworfen . Das Dach fing Feuer und
mußte ein Theil abgerissen werden ; doch wurde ein Umsich¬
greifen verhütet . — Zn dem Maß , als die neuen Regi¬
menter aus Rußland hier eintreffen , durch die wir jetzt
Proben von allen Militärgattungen Rußlands zu sehen be¬
kommen, gehen von hier Verstärkungen in die Provinzen ab.
In den jüngsten Tagen fanden namentlich bedeutende Ent¬
sendungen nach dem Sandomir '

schen statt , wo mit den ein¬
zelnen Scharen der bisher vereinigten großen Armee der
nationalen Organisation aufgeräumt werden soll. Die
Polen werden nun keinen leichten Stand mehr haben , da die
Truppen jetzt von mehreren Seiten gleichzeitig anrücken , und
die Freischaren dadurch zwischen zwei Feuer kommen.

* Krakau , 28 . März . Der heutige „Czas " bringt Nach¬
richten über zwei neue Gefechte zwischen den Aufständische»
und den Russen , und zwar bei Kuzniva im Wieluner Bezirke
am 25 . d . M . , und bei Stoszek im Lubliner Gebiete am 24-
d . M . Nähere illachrichten fehlen ; russische Berichte spreche»
von entschiedenen Siegen der russischen Truppen . Das eben
genannte Blatt widerlegt die Nachrichten von dem Ableben
Mielenki 's in Gnesen ; seine Wunde sei wohl gefährlich «
doch hoffe man ihn am Leben zu erhalten . Die Russen halte»
im südlichen Theile desKrakauerGebietes folgende Orte
besetzt : Kielce , Dobrowa , Strzemierzycze , Olkusz , Micha-
lowice , Miechow und Stobnicza . In Lithauen ist zu
der nationalen Bewegung eine religiöse hinzugetreten ,
welche das durch die russische Regierung zum Schisma
bekehrte Landvolk beherrscht , welches im Geheimen immer
dem katholischen Glauben treu geblieben und jetzt entschlossen
sein soll , sich offen zu dem Glauben ihrer Väter zu bekennen-

Baden .
— Mannheim , 28 . März . ( Schwurgericht .) Heute Nach'

mittag wurde abermals eine Anklage wegen gefährlichen Diebstahls ver¬

handelt . Der Angeklagte Johann Egid Eiermann von Höpfingen ,

ein vielfach bestrafter Dieb , war in der Nacht vom 19 . aus den 20 . Febr.

d. I . in ein Haus zu Hardheim eingebrochen, und hatte dort Fleisch,

Mehl und andere Gegenstände gestohlen und seine Beute in eine Felsen¬

höhle im Rütschdorser Wald am sog. Schächerstein verbracht. In dieser

Höhle hielt er sich mehrere Tage ans und scheint von da aus noch andere

Streiszüge unternommen zu haben ; denn als bald nachher zwei Ein¬

wohner von Rutschdorf aus der Jagd an diesen Ort kamen, fanden sie



Mt nur drn gißten Theil der in jener Nacht gestohlenen^Gegenstände,
sondern auch verschiedene andere Sachen , namentlich eine Anzahl Papiere ,
d«ren stch Eiermann bei einem andern Diebstahl bemächtigt hatte . Auch
da« Schuhmacherwerkzeug des Angeklagten, welcher im Zuchthause das
Schusterhandwerkerlernt hatte, sand sich nebst einem angefangenen Stie¬
sel daselbst vor.

Da Eiermann geständig war , wurde er nach kurzer Berathung der Ge-
schwornen des gefährlichen Diebstahls für schuldig erklärt, und
hieraus zu Auchchausstrafevon 4 Jahren und Stellung unter polizeiliche
Nusficht aus L^ hre verurtheilt .

Mit der Verhandlung dieser Sache war die Tagesordnung erschöpft ,
«kßhalb der Schwurgerichts-Präsident die Ouartalfitzung für geschlossen
erklärte.

Freiburg , 30 . März . (Frbgr. Ztg .) Heute Vormittag 9 Uhr
wurden die Sitzungen des Schwurgerichts für das erste Quartal
1863 durch dm zum Präsidenten des Schwurgerichtshofes ernannten
großh. Hosgerichts -Rath Eimer eröffnet . Die Tagesordnung umsaßt
nur zwei Fälle . Die für die Sitzung gezogenenHaupt - und Ersatzge -
schworney ^ aren mit Ausnahme eines Hauptgeschwornen, der wegen
eine« in ^ - Familie eingetretenen Todesfalles für die heutige Sitzung
als entschuldigt erklärt wurde , alle erschienen . Der Präsident machte
darauf aufmerksam, daß die Abnahme der schweren Verbrechen dem Ein-
iritt des volksthümlichen Elements der Geschwornen in die Rechtspflege
großentheils zuzuschreiben sei , und sprach die Hoffnung aus, daß das neu
einzusührende Schösseninstitut in gleicher Richtung von segensreichem
Einfluß sein werde .

Man ging alsbald zur Verhandlung der Anklage gegen I . I . Stolz
oon Eppelheim wegen Vergehens gegen die Sittlichkeit in geheimer
Sitzung über.

^ Konstanz , 26. März . Heute hat dahier die erste Quartals¬
sitzung des Schwurgerichts unter dem Vorsitz des großh . Hosge -
lichtSraths Mann begonnen. Die vorgeladenen Geschwornen find
mit Ausnahme eines einzigen, dessen Ausbleiben wegen Krankheit für
entschuldigt erklärt wurde, sämmtlich erschienen . Die Tagesordnung
siihrte zur Verhandlung der Anklage gegen Nikolaus Kleiser
von Bubenbach wegen Tödtung . Die Staatsbehörde war vertreten
durch den großh. Hosgerichts -Rath Schneider , Vertheidiger war
Obergerichtöadvokat Geißmar .

Am Sonntag den 28 . Sept. v . I . befanden sich in dem Bierhause
zu Bubenbach mehrere Bursche aus diesem und dem benachbarten
Orte Eisenbach , darunter namentlich auch die beiden Uhrenmacher Ni¬
kolaus Kleiser von Bubenbach und Karl Löffler von Eisenbach. Etwa
um 9 Uhr Abends verließ der Letztere, vollkommen gesund und wohl-
gemuth , die Wirlhschast , kehrte aber schon nach wenigen Minuten zu¬
rück , setzte sich auf seinen srühern Platz , stützte den Kops aus die
Arme, jammerte, mußte sich zweimal rasch nach einander erbrechen ,
gab aus die an ihn gerichtete Frage , was ihm fehle , keine Antwort ,
und sprach überhaupt nur wenige unzusammcnhängende Worte . Aus
diesem veränderten Zustand Löffler 's, und weil man in der Richtung
von der Kegelbahn , auf welcher er fortgegangen war , unmittelbar
nachher dumpfe Schläge hatte fallen hören, schloß man , daß derselbe ,
obwohl eine äußerliche Verletzung an ihm nicht zu bemerken war, dort
mißhandelt worden sein müsse . Nach kurzer Zeit entfernte sich Löffler
abermals, um nach Hause zu gehen . Am folgenden Morgen in aller
Frühe fand man ihn auf dem Wege nach Eisenbach , 10 Minuten von
Bubenbach entsernt, todt unter einer Buche liegend.

Bei der gerichtlichen Leichenschau und Leichenöffnung zeigte sich in dem
rechten Schläsebein ein den ganzen Knochen durchdringender Riß , womit
in der Schädelhöhle auf der harten Hirnhaut ein Bluterguß von 6 Loth
aus einem in Folge des Knochenrisses geborstenenGesäß verbunden war .
Außerdem ergab sich, daß der Schädel Löffler ' s eine ungewöhnlich dünne
Beschaffenheit hatte. Die Gerichtsärzte nahmen an, daß Löffler eines ge-
waltsamen Todes, und zwar an Gehirnlähmung in Folge eines mit
einem stumpfen, harten Instrument erlittenen Schlages auf den Kops
und der dadurch entstandenen Verletzungen, gestorben sei, daß aber die
Handlung des Thäters nicht schon ihrer allgemeinen Natur nach , sondern
nur wegen der eigenthümlichen Leibesbeschaffenheit des Beschädigten die
lödtliche Verletzung verursacht habe .

Der ledige, sehr gut beleumundeteNikolaus Kleiser ist der fahrlässigen,
durch vorsätzliche Körperverletzung verursachten Tödtung des Karl Löffler
angeschuldigt . Die Anklage behauptet, daß derselbe in Folge eines längst
gehegten Grolles über Löffler den vorbedachten Entschluß faßte,
ketztern zu mißhandeln oder an seinem Körper zu verletzen , daß er ihm
zu diesem Zweck am Abend des 28. Sept. auf der Kegelbahn aufgelauert ,
denselben , als er aus dem Bierhause gekommen , angefallen , ihm ent¬
weder mit seinem Meerrvhrstock oder mit einem Lattenstücke , welches am
Agenden Tage auf der Kegelbahn gesunden wurde , Streiche , insbeson¬
dere auf die rechte Seite des Kopse«, versetzt und ihm dadurch die oben
""geführten Verletzungen zugefügt habe, wobei nach der Beschaffenheit
der Thal und nach den persönlichenVerhältnissen des Angeklagten der
E"d des Beschädigten von dem Thäter als die wahrscheinliche
F^ge seiner Handlung habe vorhergesehenwerden können.

Der Schwerpunkt der Vertheidigung beruhte in der Ausführung, daß
iw« durch die von dem Angeklagten unter mehrfachenBeschränkungen
gestandene Mißhandlung Löffler 's dessen tödtliche Verletzung möglicher
^ >se entstanden sein konnte , daß jedoch ein überzeugender Beweis dieser
Thatsache um so weniger erbracht sei, als die Untersuchung Anhalts¬
punkte dafür ergeben habe, daß die Verletzung auch auf andere Weise , ent¬
weder durch einen zufälligen Sturz Löffler 's oder durch eine Mißhand-"»S desselben von Seite eines Dritten , hatte bewirkt werden können ;
eventuell aber, daß der Angeklagte den Tod Löffler 's nur als eine sehr
unwahrscheinliche Folge seiner Handlung voraussehen konnte.

Die Geschwornen bejahten die^Frage der Th L1 e r s ch a s t des Angc-
wuKen, ebenso jene des Vorbedachtes , nahmen aber nur den nie -

orst , n Grad der Voraussicht des Todes an , worauf der Gerichtshof den"ikklagim in Berücksichtigung mehrerer Strasminderungsgründe zu""n geschärften KreiSgesängnißstrasevon 3 Monaten verurtheilt hat .

Badischer Landtag.
^ " lSruhe , 31 - März . Dem heute ausgegebenen , v>

-
g . Eckhard erstatteten Kommissionsbericht über den ff

VS? des Polizei - Strafgesetzbuches entnehmen r
»«aunz die Notiz , daß hinsichtlich der P o l i z e i st un d e die Ko
» twn der Zweiten Kammer sich mit 4 gegen 3 Stimmen für Annah

d- -»2 des Gesetzentwurfes in folgender Fassung erklärt hat :
lj / welche nach Eintritt der durch Verordnung bestimmten näe
i^ chrcffm

^ unde G"ste dulden , find mit Geld bis zu 10 Gült
l^sgen Wirthe, welche ihre Gäste nach der Polizeistunde vcrheimlick

oder dem Polizeiprrsonalj den Einlaß zur Nachschau verweigern oder er¬
schweren , oder welche der Aufforderung de » PolizeipersonrlS , das Wirth -
.schasten einzustellen , keine Folge leisten , kann Geldstrafe bis zu 25 fl.
erkannt werden.

Gäste, welche nach der Polizeistunde aus Mahnung des Polizeiper¬
sonals sich nicht entfernen, unterliegen einer Geldstrafe bis zu 3 Gulden . '

-j-j- Karlsruhe , 31 . März. Au« dem Kommissionsbe¬
richt zum Entwurf eines Polizeistrafgesetzbuchs . (Fort¬
setzung aus der Beilage.)

Zu 8 . 1 des Entwurfs : ( .Die Begehung oder Unterlassung einer
Handlung ist nur insofern polizeilich strafbar , als sie von einem Gesetz
mit polizeilicher Strafe bedroht ist.

Durch Verordnungen , bezirks - oder ortspolizeilicheVorschriften könnm
Gebote oder Verbote nur dann und nur insoweit unter polizeiliche Strafe
gestellt werden, als ein Gesetz dies ausdrücklich gestattet.") welchen die
Kommission mit einer kleinen Redakttonsänderung zur unveränderten
Annahme empfiehlt , bemerkt der Bericht u . A . :

.Au« der allgemeinen Fassung des Abs . 1 ergibt sich , daß unter dem
die polizeiliche Strafe androhenden Gesetz nicht blos die einzelnen Bestim¬
mungen im besondern Theile dieses Polizeistrafgesetzbuchs , sondern über¬
haupt die Gesetze zu verstehen sind , welche polizeiliche Strafbestimmungen
enthalten und neben diesem Gesetzbuch sortbestehen .

Für die Kodifikation des Polizeistrafgesetzbuchs wäre es allerdings
wünschenswerth gewesen , wenn die dermalen fortbcstehendenStrafbestim¬
mungen solcher Spczialgesetze demselben hätten einverleibt werden kön¬
nen , so daß ein geschlossenes Ganze« gebildet worden wäre. Dieses ist
aber nicht möglich , indem diese Strafbestimmungen im engsten Zusam¬
menhang mit den betreffendenVerwaltungsgesetzen stehen und abgerissen
von diesen Gesetzen kaum verständlich find. Mehr noch würde es dem
Interesse der Polizeigerichte und der Staatsangehörigen entsprochen
haben, wenn cS möglich gewesen wäre, ein Polizeistrasgesetzbuch zu schassen,
das ähnlich wie das Strafgesetzbuch alle einzelnen polizeilichen Verbote
und Gebote genau und vollständig mit der Strafandrohung umfaßt
hätte . Einige Gesetzgebungen , z. B. die von Frankreich , Preußen ,
Braunschweig, haben solche Vollständigkeit in der Aufstellung der Stras-
sälle versucht , sahen sich aber doch veranlaßt , die Angelegenheiten , welche
als Gegenstände der Ortspolizei oder der Distriktspolizei anzuerkennen
sind , auszuscheiden und die Besugniß zur Erlassung von besondern An¬
ordnungen hierüber den mit der Ortspolizei beaus .ragten Behörden oder
den höher» Organen der Verwaltung anheimzugeben. Der vorliegende
Entwurf ist der königlich bayrischen Gesetzgebung gefolgt , indem er «ine
Reihe von PolizeiüVertretungen in den Spezialbestimmungen des zwei¬
ten Theils vollständig behandelt, den Thatbestand derselben mit der aus
die Ueberlretung gesetzten Strafe genau angegeben , in den übrigen Fällen
aber nur den Gegenstand , der sich zu einer polizeilichenBehandlung eig¬
net, unter Beifügung einer Strafandrohung bezeichnet hat . Der Abs . 2
des Paragraphen bestimmt nun, daß , wo das Gesetz dies ausdrücklich
gestattet, der offen gelassene Raum des Gesetzes durch Verordnungen ,
bezirks - « der ortspolizeilicheVorschriftenausgesüllt und Gebote und Ver¬
bote unter die gesetzlich angedrohte Strafe gestillt werden können. Die
Gründe , aus welchen der Entwurf über «ine Reihe von Materien die
Erlassung der nöthigen Detailbestimmungen theils dem landesherrlichen
Verordnungsrechte und theils den Anordnungen der Verwaltung «- und
beziehungsweisePolizeibehörden anheimgegebenhat , sind aus Seite 5 der
Regierungs motive ausgeführt. Ihre Kommission hält dieselben für so
gewichtig und erheblich , daß wenigstens zur Zeit eine größere Einschrän¬
kung des Verordnungsrechts nicht wohl erzielt, und daß jedenfalls der
Gedanke an ein alle möglichen Polizeifälle genau firirendes Ge¬
setzbuch aufgegeben werden muß. Die genaue Regelung polizei¬
licher Gegenstände aus gesetzlichem Wege ist nämlich nur in
jenen Fällen am Platze , wo Vorschriften von allgemeiner Art
uud zugleich dauernder Anwendbarkeit erlassen werden kön¬
nen ; diese Vorschriften sollen für das ganze Staatsgebiet Anwen¬
dung finden und dem Wechsel der Zeiten und Verhältnisse so viel wie
möglich entrückt sein. Auf dem polizeilichen Gebiet begegnet man aber
einer Reihe von Gegenständen nur lokaler Natur, einer Zahl von Ver¬
hältnissen , welche nur einen vorübergehenden , nicht regelmäßig wie¬
derkehrenden Charakter an sich tragen und nach verschiedenen Einflüs¬
sen dem Wechsel in der Behandlung unterworfen sind. In diesen
Fällen ist es nicht möglich , detaillirte und auf eine längere Dauer der
Wirksamkeit berechnete Gebote und Verbote in dem Gesetz festzustellen ,
und wäre es gewiß der, der Polizeiverwaltung obliegendm Pflege der
verschiedenartigen Interessen nicht entsprechend , durch solche dauernde
Vorschriften ihr eine Schranke in ihrer gedeihlichen Thätigkeit zu zie¬
hen. Der Entwurf hat deßhalb ein System gewählt , welches allen
diesen vielgestaltigen Verhältnissen Rechnung trägt.

1) Die zur gesetzlichen Feststellung sich eignenden Materien allgemei¬
ner und dauernder Art sollen durch Gesetze — durch genau bestimmte
Gebote und Verbote geregelt und dem Verordnungsrecht entzogen werdm .

2) Für die Thätigkeit der Organe der Staatsverwaltung ist ein
großes Feld belassen , auf welchem die wechselnden und die l o-
kalen Verhältnisse geordnet und durch Ergänzung der im Gesetz
bestimmten Gebote und Verbote über diejenigen Gegenstände Anord¬
nungen getroffen werden könnm, welche im Gesetze selbst wieder genau
bezeichnet sind.

Das Verordnungsrecht des Landesherrn , ein Ausfluß der ihm
zustehenden, auf unmittelbare Leitung des Staats und seiner Ver¬
hältnisse gerichteten Staatsgewalt , sowie das Verordnungsrecht der
Ministerien soll innerhalb der durch das Gesetz gezogenen Grenzen
auf Behandlung jener Gegenstände sich ausdehnen , deren Wichtigkeit
eine besonders sorgfältige und gründliche Prüfung erfordert , welche
ein allgemeine- Interesse darbieten und die eine für das ganze Land
oder doch für einm großen Theil desselben berechnete Regelung
verlangen . Die betreffenden Vorschriften tragen den Charakter von
allgemeiner , aber wandelbarer Natur an -sich und erstrecken sich
entweder auf umfassmde , in da« Detail gehende Bestimmungen , wo
das Gesetz nur Verordnungm zuläßt , oder aber beschränken sich auf
Aufstellung von Regierungsgrundsätzen, deren nähere Ausführung nach
den besondern örtlichen Verhältnissen die untern Organe der Verwal¬
tung, die Bezirks- und Ortspolizeibehörden, zu vermitteln habm. In
letzten » Falle bilden diese Verordnungen gleich den Gesetzen die Grund¬
lage für die bezirks - und ortspvlizeilichenVorschriften und können sich
die letztem nicht einseitig von solcher entfernen oder selbe verändern .

Das Verordnungsrecht der Bezirks- und Ortspolizeibehörden hat nach
dem Entwurf ein beschränkteres Gebiet : es bezieht sich zunächst nur
auf Wahrung der Interessen eines Bezirks oder eines Orts und auf
Regelung von Verhältnissen lokaler Natur. Die bezirks - und ortS-
polizeilichm Vorschriften haben jedoch theils einen dauernden , theils
nur einen wandelbaren Charakter, je nachdem sie bleibend«, den ört¬

lichen Verhältnissen , Bedürfnissen und Gewohnheiten entsprechende
Statuten , oder aber nur vorübergehende Bestimmungen mthalten.
Die bezirkspolizeilichen Vorschriften beschäftigen sich ferner bald mit
Gegenständen , welche nur dem bestimmten Bezirk angehören (vergleiche
88 - 131 , 154, 159) , bald aber auch beziehm sie sich auf solche Ver¬
hältnisse, deren gemeinsame und gleichförmige Behandlung in dm ein¬
zelnen Orten des Bezirks im Jntereffe der Handhabung der Sicher¬
heit oder aber der Erzielung von Zwecken gelegen ist, die von den ein¬
zelnen Gemeinden für sich nur unvollkommen erreicht werden können.
Wenn auch bezüglich der von diesen Verwaltungsbehörde» ausgehen¬
den Vorschriften das Oberaufsichtsrecht der Regierung Vorbehalten wor¬
den ist , so beurkundet doch der Entwurf, daß auf Grundlage möglichst
freier Selbstverwaltung das Anordnungsrecht der Bezirks- und Orts -
polizeibehörden geregelt und diesen ein größeres polizeiliche « Gebiet zur
selbständigen Verwaltung eingeräumt worden ist.

Der Abs . 2 de« Paragraphm gestattet aber die Erlassung polizei¬
licher Gebote und Verbote von Seiten der Organe der Staatsregiemng
nur dann und nur in so weit , als das Gesetz dies aus¬
drücklich zuläßt. Die hier sür das Anordnungsrecht aufgestellte
Schranke ist einmal gegenüber den einzelnen Organen und
sodann bezüglich der Gegenstände , deren Regelung durch Ergän¬
zungsvorschriften zulässig ist , gezogen . Auf dem Wege der Verord¬
nungen können nur in den Fällen die Lücken des Gesetzes auSgefüllt
werden, wo das Gesetz ausdrücklich auf svlcheverweist , und ebenso find
die Bezirks - und Ortsbehörden nur in dm Fällen zur Erlassung von
polizeilichen Vorschriften berechtigt, wo solche Vorschriften gesetzlich zu-
gelafsen werden . Damit ist der bis jetzt eingehaltme Grundsatz auf¬
gegeben worden , daß das Anordnungsrecht der untern Behördm dem
Verordnungsrecht der Vorgesetzten Behörden zu weichen habe, daß das
letztere sich auf alle in seinen Bereich gezogme Gegenstände erstrecke
und daß die Anordnungen der untern Behörden durch Verordnungm
beliebig aufgehoben oder abgeändert werdm können . Nach dem Ent¬
wurf ist die Zuständigkeit zur Erlassung von Polizeivorschriften
genau geregelt. Hieb« ist nicht ausgeschlossen , daß von den leitenden
und die Thätigkeit der untern Verwaltungsbehörden überwachenden
höheren Behörden Belehrungen und Instruktionen ausgehen und an
die ersteren gerichtet werden könnm . Auf eine Wirksamkeit und eine
strafrechtliche Bedeutung vermögen jedoch dieselben gegenüber den
Staatsangehörigen keinen Anspruch zu machen ; erst von der zustän¬
digen Behörde in die gesetzliche Form eingekleidet und verkündigt, er¬
halten sie für die Unterthanen und den Polizeirichter einen rechtlichen
Werth . Ferner ist , diese Zuständigkeit vorausgesetzt , die Erlassung
von polizeilichen Vorschriften nur in beschränktem Umfange gestattet;
solche dürfm sich nur auf diejenigen Gegenstände erstrecken, deren
Regelung dem Anordnungsrecht der Behörden ausdrücklich Vorbehalten
wird , und selbst diese nur in so weit und nach den Richtungen
behandeln , wie das Gesetz es erlaubt . Innerhalb dieser für die Zu¬
ständigkeit und in Ansehung der Gegenstände gezo¬
genen Schranken bleibt aber den Behörden überlassen, jederzeit
polizeiliche Vorschriften zu ertheilen , wie die ergangenen Gebote
und Verbote abzuändcrn oder aufzuheben. Nur für die Bezirks¬
und Ortspolizeibehörden besteht in dieser Beziehung dann eine Beschrän¬
kung, wenn sie gesetzlich an bestehende Verordnungen gebunden find und
deren Grundsätze auSzuführm haben. Unter diesen polizeilichen Vor¬
schriften versteht übrigens der Entwurf Vorschriften allgemeiner Art ,
generelle Vorschriften, welche für alle betreffenden Fälle in gleicher
Weise ergehen und anwendbar sind . Will deßhalb vom gestatteten An -
ordnungSrecht Gebrauch gemacht werdm, so ist eS unzulässig, sür einzelne
bestimmte Personen spezielle Verbote zu erlassen und diese wieder in spe¬
zieller Richtung zu erneuern , wenn unter gleichen Voraussetzungen an¬
dere bestimmte Personen von solchen getroffen werden sollen ; die ergehen¬
den Anordnungen müssen vielmehr Gebote und Verbote ausslellen , welche
gleichmäßig sich auf alle Fälle gleicher Art ausdehnen und zum voraus
alle Personen treffen , welche denselben nicht Nachkommen. Verschieden
von diesen generellen polizeilichen Vorschriften sind übrigens diejenigen
speziellen Anordnungen und Aufforderungen , welche in dm bestimmten,
vom Gesetz bezeichnetm Fällen von Behörden an einzelne Personen er¬
lassen werden dürfen und deren Ueberlretung oder Nichtbeachtungpolizei¬
liche Strafe nach sich zieht." (Fortsetzungfolgt.)

Vermischte Nachrichten.
— Mainz , 28 . März. Die .Mainz . Ztg ." schreibt : Die Unge¬

wißheit , ob die Hieherkunft des Großherzogs , sowie de« Hosthea-
ter-Personals im Mai d . I . wirklich erfolgen werde , dürste nun als erle¬
digt zu betrachten sein , da durch eine Anzeige großh . Hvstheater-Direktion
die Wohnungen für da « Personal de« HvftheaterS gesucht werden.

— München , 28 . März . (Bayr . Bl .) Liebig hat heute in der
Festsitzung der Akademie der Wissenschaften einen Vortrag über Bacon
gehalten , der nicht verfehlen wird, große « Aussehen zu erregen , da er Ba¬
con '« Verdienste um die Wissenschaft überhaupt und die Naturwissenschaft
insbesondere auf ein höchst geringes Maß zurücksührt .

— München, 29. März . (N. Korr.) Einer der ersten Künstler
Deutschlands , unser berühmter Historienmaler Heinrich v . Heß , der
Schöpfer der herrlichen Freskogemälde in der Allerheiligenhvskirche , in
der Basilika u . s. w . , ist diesen Abend im 65. Lebensjahre gestorben.

— Aus Chemnitz vom 26. März erhält das .Dresden . Journ."
durch das Direktorium der Chemnitzer Steinkohlenbau-Gesellschast folgen¬
des Telegramm : „ Gestern ist in Leukersdorf bei 952 Ellen Teufe ein ab¬
bauwürdiges Rußkohlenslötz von 3 '/, Ellen Mächtigkeit mit 2
Ellen reiner Kohle erbohrt worden. Der Bohrer arbeitet wieder im schön¬
sten Kohlengebirge."

— Hannover , 28. März . Der großdeutsche Verein
hat in einer Versammlung am Mittwoch u . A . aus vr . BärenS Vortrag
einstimmig den Beschluß gefaßt , die Billigung der Stellung auSzuspre-
chen , welche die Regierung in Sachen de« französischen Handelsver¬
trags eingenommen habe . .Wenn es noch eines Beweises bedürfte,
wie wenig Boden in irgend welchen nennenSwerlhenunabhängigen Krei¬
sen der großdeutsche Verein hat , fügt die .Z . s. N." hinzu, ja in welchem
Gegensatz er zu dem großen Theil der einsichtigen Bevölkerung steht , so
wäre jene ThatsacheBeweises genug."

Karlsruhe , den 31 . März 1863. Bei der heute stattgehabten
Gewinnziehung der badischen 3d-fl . -Loose sind folgende Hauptgewinne
gezogen worden : Nr. 206,365 40,000 fl . Nr . 343,267 10,000 fl .
Nr. 320,090 4000 fl . Nr . 30,039, 106,517 , 234,779 , 236,449 .
342,642 i> 2000 fl . Nr . 6764, 69,574, 91,431 , 91,439 , 106,540 ,
152,131 , 163,539 . 179,952, 203,895, 247,992, 272,697 , 379,139
i» 1000 fl .

Verantwortlicher Redakteur:
vr. Z . Herm . Kroenlein ,



I Z .v .173 . Mannheim . Entfern -
^ V ^ tcn Verwandten nnd Freunden bringe

R ich die schmerzliche Nachricht , daß unser
Söhnchen ,

Wilhelm Alexander ,
in einem Alter von 14 Tagen gestern wieder
von uns genommen wurde .

Mannheim , den 29 . Marz 1863 .
Im Namen der Hinterbliebenen :

Oe . C . Deimling ,
Lyceumslchrer .

Z .v . 186. Nr . 496 . Heidt ! berg .
Dir Aufhebung der Erjcnbahn -

baukassc Heidelberg bclr .
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht,

daß die zufolge Staatsministerial - Entschließung vom
19 . April 1860 , Nr . 455 , errichtete unterfertigte Hasse
aufgehoben wurde , und die Geschäfte derselben mit
dem Heutigen an die neu errichtete Eisenbabnbaukafse
Mannheim übergegangen sind .

Heidelberg, den 1 . April 1863 .
Großh . bad. Eiscnbabnbau -Kassc .

Pfister .
Z.v.130.

der großen

Blumen- und Gewächse-
Ausstellnng

JE " in der festlich dekorirten Fruchthalle "MU
IX zixixx

vom 11 . bis 26. April 1863 - UNÄ des dabei abzuhaltendeu
LK8IM VWM88K8

vou Botanikern , Gärtnern uud Gartenblwfremlden
LT« » LT . - LA . u « il LL . LZdi il .

Samstag , 1 ! . April .
Morgens 9 Uhr : Versammlung der Herren Preis¬

richter in der Ausstellungshalle zur Bestimmung der
Preise .

AbendS , wie an den drei folgenden Abenden sind
sämmtliche Räume des Castno's „ Hof zum Gillen¬
berg " für die Mitglieder des Kongresseszu geselliger
Unterhaltung geöffnet .

L-onntaq, 12. April.
Morgens 9 Uhr r Eröffnung der Ausstellung.
Um 16 Uhr : Eröffnung des Kongresses in dem Saale

des Castno's „ Zum Gutenberg " .
Nachmittags 2 Udr : Feierliche Preisver¬

th e i l u n g in dem Ausstellungslokale .
AbendS : Große Oper im festlich erleuchteten Schau¬

spielhause.
Montag , 13 . April .

Morgens 11 Uhr : Congreßsitzunq im Casinosaale.
Nachmittags 3 Uhr : Luftfahrt auf einem Dampf¬

schiffe und Besichtigung der herzoglichen Gewächs¬
häuser in Biebrich.

AbendS : Großes Konzert der „Liedertafel " und des
„ DamengcsangvereinS " im Theater .

Dienstag , 14. April .
Morgens II Uhr : Congreßsitzung . Nach dersel¬

ben : GemeinschaftlichesMittagsmahl und hierauf
Besichtigung der Sehenswürdigkei¬
ten von Mainz .

AbendS : Vorstellung im festlich erleuchteten Theater
(Herr Emil Devrient als Gast) .

Mittwoch, 15. April .
AbendS von 8 Uhr an : Große» Konzert der k. k.

österreichischen Militärrnusik , unter der Leitung ih¬
res Kapellmeisters Herrn Ieschko , in der glän¬
zend mit Gas erleuchteten Ausstellungshalle .

Montag , 20 . April .
Abends von 8 Uhr an : Großes Konzert der k.

preußischen Militärmnsik in der ebmso erleuchteten
Ausstellungshalle .

Oeffnung des Ausstellungsgebäudes : Jeden Morgen 9 Uhr. Schluß : Abends 5 Uhr.

Für jeden Besucher der Halle am Tage 30 kr . Dutzend -Billete zu 5 fl.
Zu den Abend-Konzerten iu der Halle 1 fl.

>' ö . Während des 12. , 13 . , 14 -, 15 . , 19. , 22 . und 26. April sind sämmtliche Säle des ehe¬
mals kurfürstlichen Schlosses , die Stadtdiblivthck , die städtische Gemäldesammlung , die
Sammlungen des naturforschenden und des Alterthums - Vereins rc. enthaltend , zu
unentgeltlichem Besuche geöffnet .

Mainz , 14 . März 1863.
« » 8

L,. -T.. IIiLMitnii , Präsident . 8clr « » i» v1»kr , Sekretär .
A .v. 174. Mannheim .

k 'rsis LssüdsrtaluK
nach

LK1r » I > rt HLIttv Litt » .

Gutbelcumundtte Familien und ledige Männer aus dem Bauern - und Handwerkerstand« finden An¬
nahme bei

« adiF » Hktstt ch
bei deren Hauptagenten L <Lv . in Karlsruhe , sowie bei den bekannten Be¬
zirksagenten ._ _ _ ^ „ _

A v 161 . W ei ch s el m ü n d e bei Danzig .

Giftfreie Ratten - und MäusevertUgungs-PräParate
um qu . Ungeziefer in einer Nacht spurlos auszurotten , verabfolge ich tu Paketen zu 15 Sgr . , l Thlr . und
2 Thlr . unter Garantie .

Meinen unausgesetztesten, vierjährigen Bemühungen ist eS durch diese Erfindung bis jetzt schon so ziemlich
gelungen, den in dieser Beziehung mit nutz- und werthlojen Rezepten und anderen Quacksalbereien rc . so oft
getriebenen Schwindeleien und Prellereien jetzt nunmehr „ für immer " einen entschieden sichern Damm zu
setzen.

Wiederverkäufern offerire ich für feste Rechnung 50 Va Rabatt und sende denselben gerne erst Proben ,
zur vorherigen eingehenden Ueberzeugung von dem Vernichlungsresultate, ein .
_ E Sonntag , Ariänist zu Weichselniünde bei Danzig .

Z .t.792. Bad Hub (bei Bühl).
Die Kaltwasserkur betreffend.

Ein Prospcklus , das Nähere über Wasserbehandlung für Krankheiten enthaltend , wird auf Verlangen
gratis ertheilt.

Für leichtere , im Anfang begriffene Leidm mag man wohl dm Sommer wählen , für tief gewurzelte
Leiden jedoch in es besser, den Anfang der Kur im Vorfrühling zu machen .Der Arzt der Anstalt :« r . Weiß . A . Mahl .

3 v 72 M a n n h e i m . _ „

AM" Knochenmehl Mädchen,
in verschiedenen Sorten empfehlen zu billigst möglichen Zucht eine Stelle als Zimmermäd -
Preisen . . ckien . Nähere Auskunft ertheilt

<8 Köhler Ls Koch in Mannheim , die Expedition dieses Bl . Z .v .140

Z .v .170. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Direkte Versendung von Steinkohlen
und Coaks aus den Saargruben nach
Stationen der großb. badischen Eisen¬
bahnen betr.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kennmiß ,
daß für direkte Versendung von Steinkohlen und
Coaks aus dm Saargruden nach dm bedeutende¬
ren Stationen der badischen Eisenbahnen ein neuer
ermäßigter Tarif eingefübrt worden ist , welcher nicht
nur die Eismbahnfrachten , sondern auch die betreffen¬
den Grubmpreise in sich begreift.

Nähere Auskunft hierüber wird bei sämmtlichm
Gütererpedltionen ertheilt , auch werden bei den Ver-
bandSstationen von dem neuen Tarife auf Allfordern
einzelne Exemplare gegen Ersatz der Anschaffungsko¬
sten abgegebm.

Karlsruhe , den 27 . März 1863.
Direktion

der großb . Verkehrsanstalten .
Zimmer .

Sal z man n .
Z .v . 134 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Den telegraphischenKorrespondenzver-
kchr mit Italien im Transit durch
die Schweiz betr.

Mit höherer Genehmigung wird vom 1 . April d .
I . an die Gebühr für eine einfache telegraphische
Depesche ( 1 — 20 Worte) von sämmtliche» badischen
Telegraphen - Stationen nach Italien und den rück¬
wärts liegenden Ländern und umgekehrt, im Transit
durch die Schweiz, auf dm Betrag von 42 Kreuzern
bis zur badisch -schweizerischen Grenze herabgesetzt .

Karlsruhe , den 28. März 1863.
Direktion der großh. bad. Verkehrsanstalten .

Zimmer .
Schneider .

Z .v .61 .
Rastatt .

Söllingen , OberamlS

Ziegelhütte -Verstei¬
gerung.

Den 4 . April d . I . , Nachmittags 1 Uhr , wird in
Söllingen , Oberamts Rastatt , aus freier Hand öffent¬
lich versteigert:

Eine 1 Vzstöckige Behausung nebst Ziegelhütte und
Brennofen mit circa 15 Ruthen Steinplatz und 2 '/,Viertel Lettgrube.

Bedingungen und nähere Auskunft können bei
Röffelwirlh Wörther inzwischen erhoben werden.

Z .v. 1 -45. Kehl .
Verkauf von Mili

tärpferden
Zufolge hoher Weisung werden

Freitag am 10 . April d . I . ,
Vormittags 10 Uhr , auf dem Rath¬
hausplatze in Stavt Kehl Achtzehn
Stück Artillericpferde im besten Alter,
welche seither auf dem Lande einge¬
stellt waren, gegen Baarzahlung öffent¬
lich versteigert ; wozu die Steigerungs -
liebhaber eingeladen werden.

Kehl, den 20 . März 1863.
Die

großh . Garnisons - Kommandantsckast .
von Weiler ,

_ Oberstlienteuant._
Z .v.168 . K arlSru h e.

Pferde-Bersteigeruttg.
Künftigen Dienstag den 7 . d . M . ,

Vormittags 10 Uhr , werden im diesseitigen Kaser -
ncnbof

14 seither auf 's Laue verstellt gew - seue Pserce
gegen gleich haare Bezahlung öffentlich verffeigrn .

Karlsruhe , am 1 . April 1863.
Verrechnung des großb. 2 . Dragvnerre -iimeiiis

Markgraf Maximilian .
Ä . Claus , Regimmtsquartier -mcister.

J . v . 188. Nr . 770 . Engen .
Eisenbahnbau von Wat-shnt na^ Lanka,z.
Lieferung von Hagpflanz » n betr .

Zur Anpflanzung eines lebendigen Hags entlang
der Grenzen des Babnlandes bedürfen wir nachbe¬
nannte Setzlinge, als :

beiläufig 50,000 Stück Weißdorn,
>,600

„ 7,000
. 2,600
, 15,000
. 25,000

2,400
deren Lieferung wir im Somniisionswige
wünschen.

Sauerdorn ,
Sandor »,
Korbweiden,
Steinweiden .
Fichten,
Maulbeerstrauch,. i. zu

^ ^ eben

Angebote für Uebernahme des ganzen oder tbetl-
weisen Bedarfs nach Verlangen franko Station Ra¬
dolfzell , Singe » oder Gottmadinge . i sind längstens bis

7 . April l . I . , Vormittags 8 Uhr ,
kostenfrei und verschlossen , mit der Aufschrift „Liefe¬
rung von Hagpstanzm betr. " versehen , aus dem
Bureau der unterfertigten Stelle einzureichen, woselbst,
wie in den Bauhütten zu Radolfzell und Singen , die
Lieferungsbedingungen inzwischen zur Einsicht aui-
liegcn.

Bis zu obigen, Termin werden auch Angebote für
Nebernahme des Setzens der Pflanzen angenommen
und können die deireffendenNebernahmsbedingungeu
ebenfalls eingeseben werden.

Engen , dm 29 . März 1863.
Großh . bad . Eisenbahnbau -Jnspekiivil .

Der n .
Z .v . 172. Rr . 931 . Sinsheim .

Nindenversteigerung.
Dienstag den 7 . April d. I . , Vormittag»

>1 Uhr , wird in diesseitigem Bureau das in ungefähr
1000 Büscheln bestehende Ergcbnih von Eichenrinde
aus dem diesseitigen Walddistrikt Linsensiein an den
Meistbietenden mit dem Bemerken in Steigerung ver¬
kauft , daß der Steigerer die Rinde auf seine Kosten
schälen zu lassen hat .

Waldhüter Denk ist angewiesen , das zu schälende
Holz auf Verlangen vorzuzeigen.

Sinsheim , den 29 . März 1863 .
Großh . Stiftschaffnei .

Banz . _
Z . u .776 . Nr . 5843 . Karlsruhe . ( Auf -

fordernng nnd Fahndung . ) Adolf Gail
von Tiesendronn ist beschuldigt :

a > am 10 . d . Mts . im Gasthaus zum König von
England dahier einen schwarzen Tnchrock , im
Werthe von 15 fl . , und eine Reisetasche mil
einem Hemde , Unterleibchen, Cigarren , Kirsche» -
waffer, Haaröl und Seife , im Gesammtwerid« -
von 2 fl. 40 kr. , und

d ) am 17. d . Mts . bei Goldarbeiter Skroh -
maier 64 fl . 28 kr. in baarem Gelbe und
3 goldene Ketten, im Werthe von 83 fl . , gesteht
len zu baden.

Derselbe wird aufgesordert, sich
binnen 3 Wochen

dahier zur Verantwortung zu stellen, indem sonst »ach
Aktcnlage Urtheil erlassen werden würde.

Zugleich bitten wir um Fahndung aus
'
G all ,

der besonder « an einer auffallenden Drüscnverhäriung .
auf der rechten Seiten des Halses kenntlich ist .

Karlsruhe , den 28 . März 1863.
Großh . bad . Stadtamtsgerichl .

Sachs .
Z .v.128. M oSbach . ( Dienstanlrag . ) Un¬

sere zweite, mit einem Gehalt von 400 fl . verbundene-. t
Gehilfmstelle ist längstens bis 15 . Juni d. I . wieder -
zu besetzen. Befähigte Bewerber wollen sich in Bälde
dahier melden.

Mosbach, den 28 . März 1863.
Großh . bad. Obercinuehmerei.
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'
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4H IjLhuz
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«2 ' . HG . .
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.
83 ^ P . Ruß !.
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168t/ ^ P . Belgien
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5H Oblig . d . Rth
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2"/^ Schuld
4 '/ -Hv .i.Fr .L28kr .
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4 >/rHE .O .Fr .L28k.
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4H , dto.
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6HSt .i.D . Lfl.2 . 3V
5°/„ d° . 1871 u . 74

IOOV- G
954 b P -
102HP -
llOHP
98 >/. P .
U2 -/b P
102V. P
98V. G .
94 P .
93HG .
93V, G .
99V. G.
93 '/, P .
92- 7 P -
50 G.
46'/, G .' 0'/,G
100 P .
98V» P .
101' ,7 P -
102 '/ , G-
S6HP .
WV, P .

steciu Eiserrbadn-Äktirn uud Prioritäten .
3H Frgnrfurta Bank -
3"/„ Oefterr. Ba .i^-Akttcu
5"/o . Crxd.A.t.O .W.
3"/o Bayr . Bank it fl . 500
4H Dnrwü . B .-A. ä st. 2HV
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4H Nordtz. Cbedit -Aktien
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133 P . 4 '/ »/»Frkst . -Han .Prior .O .
33V. G . IHSüdd .Bnk. -A-^ /c.Emz.
143 P . L« lN .Cr. b.Perelrc70/u .
1Ü8V- 'Ä. 4' /, "/ „ Bayer . Osib . 30"/g .
117 '/,Pz 3"/»Deutsch .Pbötur20»/o .
ISO'/ , tA -'4 '/ .,Srkf .Prov >dmt . 1E'/„ .

56 ' /, P .
52V. b .
86' / , P -
35V, P .
101HG .
79V, P .
73' /bG .

104'/ , P .
99H P -
lOIVgP .

256 P .
880 G.
116V. G.
154 G .

Anlehens - Loose .
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. 250 . „ 1854

. 100 . Pr .L .1853

. 500 „ 0 . 1860«/ ,
3V- '/gP " 'uß .Pi .A.
Schwed.Nthlr . 10L .
Bad . 50 -si .-Loose

Kurh . 40Thl .L .b.R .
<Sr .Hcss .50fl.L .b .R .

„ 25 „ „ „
Nass . 25 fl. L. b. Ä.
Sch.-Lippe25Tht .L .
Sard . 36Fr . L.b .B.
Mail . 45 Kr. L .b.N.
3VgL.A.d .St .Brüff .
2>/,LLtt .Pr . - O .b .G
Ansb . -Gunzen1>. L.

136'/- ^ -
8l4 , P-
140V» 4
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10 'V -k»"
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54V . G-
b7 '/ . b - „
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37V. » '
38 'Nl

98-/. V ^
36 '/, '
134 ^ .

Wechsel -Liurse.
Amsterdam r .S .
Antwerpen
AugSbg. rffl. 100 ,
Berlin
Bremen
Brüssel E
Cöln E
Hamburg ,
Leipz' g
London
Maild . i. Fr . 200 .
München
Pari »
Wien
DiSconto .

93 V. S -
Mt . « -
MV » « -
96 ' /- » .
93V. « -
105 B.
39 S .
105 B.
IldV « B.
93- 4 « -
9»>/ . G-
93V . G-
104V ., « -

Pistolm
Preuß . Fricdrd 'or .
Holl. fl . 10 Stücke
Rand - Ducatm
20 -Fraukenstückc
Engl . Sovereign -
Gold Pr. ZollvsunL
Hschh.SUd . P .Zpfd.
Preuß . Eassensch .
Dollars in Gold

fl. SKi ' /,
„ 9 56'/,
^ 946
I 534
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